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Amtliche Bekanntmachungen.
Schleichhandel.

m amtlichen Teil des Staatsanzeigers Nr . 86 ist die am
15. März 1818 in Kraft getretene Vundesratsverordnung
gegen den Schleichhandel abgedruckt. Sie richtet sich gegen
den Schleichhandel in der Form des gewerbsmäßigen , zur
Weiterveräußerung erfolgenden Auskaufe» öffentlich bewirt¬
schafteter Lebens- oder Futtermittel , der die Erzeuger zu ver
botswidriger Abgabe von Waren verleitet oder ihre Bereit¬
willigleit hierzu ausnutzt , um demnächst diese Waren mit
Gewinn abzusetzen und infolgedessen zu einer ernsten Gefahr
für die Anfrechterhaltung des staatlichen Ernährungssystems
geworden ist. Da von Geldstrafe allein gegen gewerbsmäßige
Schleichhändler in Anbetracht der außerordentlich hohen Ge¬
winne , die im Schleichhandel erzielt zu werden pflegen, eine
nennenswerte Wirkung nicht zu erwarten ist, der gewerbs¬
mäßige Schleichhandel auch schon durch die Art der Straf¬
androhung dem Volksempfinden entsprechend als besonders
verwerflich gekennzeichnet werden muß, steht di, Verordnung
vor, daß gegen den gewerbsmäßigen Schleichhändler stets aus
Freiheitsstrafe zu erkennen ist. Daneben muß in jedem Falle
auf Geldstrafe erkannt werden, die bis zur Höhe von fünf-
bunderttausend Mark bemessen werden kann. Auch kann auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt und angeordnet
werden , daß die Verurteilung auf Kosten des Täters öffent¬
lich bekanntzumachen ist. Die gleiche Strafandrohung ist
gegen denjenigen , vorgesehen, der sich gewerbsmäßig zu einem
verbotenen Erwerb von Lebens- oder Futtermitteln erbietet
oder gewerbsmäßig Schleichhandelsgcfchöfte vermittelt . Für
den wiederholten Rückfall droht die Verordnung Zuchthaus¬
strafe, bei mildernden Umstünden Gefängnis nickt unter sechs
Monaten an . Reben Zuchthaus ist in diesem Fall di« Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zwingend vorge¬
schrieben.

Ealw,  den 23. März 1818.
K. Oberamt : Binder.

Mahl - und Schrotkartrn.
Die W. Landesgetreidestelle hat auf Grund von 8 87,

8 53 Ziss 1 und 8 6b Abs. 1 RGO . allgemein »«geordnet,
daß ausnahmslos m allen Fällen , auch da, wo es nicht be
reits anderweitig vorgeschrieben ist, Frücht« im Sinn « der
RGO . nur mit schriftlicher Erlaubnis des Kommunaloer-
bands (Mahl - oder Schrotkarle ) in eine Mühle oder einen
sonstigen Betrieb zur Bearbeitung oder Verarbeitung von
Selbstversorgern oder Nichtsclbstversorgern, auch Händlern,
ve-bracht und von den Betrieben angenommen werden
dürfen.

Die Heere« Ortsvoestehe, wollen Vorstehendes ortsüb¬
lich bekannt machen lassen und die Müller besonders darauf
Hinweisen, daß ste als landwirtschaftliche Betriebsunterneh-
mer die ihnen für ihre Selbstversorgung znstehenden Früchte
auch in der eigenen Mühle nur mit Mahlerlaubnis des
Kommunalverbands verarbeiten und nur auf Grund einer
Mahl - oder Schrotkarte in die zum Mühlebctrieb gehörigen
Räume verbrinoen und dort lagern dürfen, außerdem, daß ste
ihre sonstigen Getreide- und Mehlbestönde von dem Mahl¬
gut der Kunden völlig getrennt und außerhalb de» Mühle-
brtriebs auszubewahren hoben.

Ealw.  den 23. März l318.
C Binder.

Kgl. Oberamt Calw.
Au di« Gemeindebehörde»,

Neuaulag « der Empfaagsbescheinigunge , üb« Familea»
Unterstützungen.

1. Für all« bisher genehmigten Unterstvtzungssäll«
müssen zur Fortsetzung der Zahlungen vom l . April 1918 an
»eu« Empfangsbescheinigung»» angelegt werden. Dir er¬
forderlichen Vordrucke dazu nebst Zahlungsverzeichni» sind
den Gemetndepflegen bereits zugegangen. Bei der Neu¬
anlage der Empfangsbescheinigungen ist mit Sorgfalt daraus
zu achten, daß die Ueberlragung der Verhältnisse richtig und
vollständig erfolgt . Der Ortsvorsteher ist für die Richtigkeit
des übertragenen Unterstützungsbetrags persönlich verant¬
wortlich. Bei jedem Unterstiitzungsfall sind di« Verhältnisse
genau nachzuprüfen: insbesondere ist darauf zu achten, ob di«
Einberufene » inzwischen nicht zuriickgekehrt sind oder ob die
Kinder da» 18. Lebensjahr nicht überschritten und ihren
Uatrrstiitzuugsanspruch verloren haben. Ueber alle eintreten¬
den Aenderungen ist dem Oberamt Vorlage zu machen.

L. Di« Empfangsbescheinigungen üb« di« im Rech¬
nungsjahr 1817 ausbezahlten Unterstützungen find samt Zah¬
lungsverzeichnissen spätesten» bi» IS. April d. I . der Ober-
amtspflege zu übergeben.

S. Neue Vordrucke für Anträge aus Genehmigung von
Kriegsfamilien -Unterstützungen nebst Fragebogen können von
der Oberamtspflege und dem Oberami nach Bedarf bezogen
«erde ».

1. Auf den Erlaß de» K. Ministeriums de» Innern vom
21. Januar 1918. betr . Famtlienunerstützung (MABl . E. 6).
wird zur Beachtung hingewiesen. Di« Gemetndepflegen find
mit dem Erlaß bekannt z» machen.

Den 23. März 1818.
Regierungsrat Binder.

Vergütung für Krlegsleistunge «.
Gemäß 8 21 Abs. 3 des Gesetzes über die Kriegsleistungeu

vom 13. Juni 1873 — RGBl . E . 129 — werde» die Ge¬
meinden
Calw , « cchingen, Oberreichenbach, Ostelsheim und Teiuach

aufgefordert , ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für
Kriegsleistungen und zwar:

Lakw für Naturaloerpflegung in den Monaten Oktober und
November 1917,

Gechingeu für desgl . in den Monaten September , Oktober
und November 1917,

Oberreichenbach für desgl . im Monat November 1917,
Ostelsheim für de---)* in den Monaten Oktober und Novem¬

ber 1917 un
Teinach für desgl . im Monat November 1917

der Oberamtspflege Calw behufs Empfangnahm « von Kapi¬
tal und Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf hört mit dem Ende des Monats März
1918 auf.

Ealw,  de « 28. März 1918.
K. Oderamt : Binder.

Vergütung für Kriegsleistungen.
Gemäß 8 21 Abs. 3 des Gesetzes über die Kriegsleistungen

vom 13. Juni 1873 — RGBl . S . 129 — werden die Ge¬
meinden

Hirsau und Llrbenzell
aufgefordert , ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für
Kriegsleistungen und zwar:

Hirsau für Nutzungsentzug de» Sanatoriums von Dr
Römer im Monat Dezember 1917 und

Liebenzell für Nutzungsentzug des Oberen und de» Unteren
Bades im Monat Dezember 1917

der Oberamlspflege Ealw behufs Empfangnahme von Kapi¬
tal und Zinlen vorznlegen.

Der Zinsenlauf hört mit dem Ende des Monats März
1918 auf.

Ealw,  den 23. März 1918.
K. Oberami : Binder.

Schuhwerk.
Die Bezngsscheinausfertigungsstellen werden angewiesen

von jetzt ab Bezugsschein« auf Schuhwären nur in den drii
geodfteu Notfällen li - B. vollständiger Verlust sämtlicher
Schuhwerks, nicht ober Konfirmation , Todesfall u. dergl
auszufertigen , da vom 1. April ds . Is . ab durch die vor
da an zuständig« Reichsstelle für Echuhversorgung «ine Neu
regelung de» Bezugsverfahrens für Schuhwaren erfolgt , durck
da» Schuhwaren in weitem Umfange, insbesondere sog
nannte » Ersatz, und Kriegsschuhwerk, bezugsjcheinsrei Werder
sollen.

Lal « . den 23. März 1918.
K. Oberamt : Binder.

vblicserug und Freigabe von Flachs.
Mit Rücksicht daraus , daß dir Vorschriften über di« Ab

lieferung von Flachs an die amtlichen Aufkäufer der Kriegs
Flachsbau -Gesellschaft Abt . Württemberg in Schwöb. Gmund
und über die Freigabe von Flacks an die Flachsonbauer zur
Herstellung von Seiler - und Webwaren für den eigenen Be
darf vielfach nicht eingeholten werden, werden die Ortsbe
Hörde« in Verfolg des Erlasses vom 15. Februar d. I . —
Lalwer Tagblatt Nr . 16 — angewiesen, sofort in ortsüblicher
Weise bekannt zu geben.

1. daß Flach» jedweder Form nach den Weisungen der
Kriegs-FIachsbou -Gesellschaft in Schwöb. Gmünd , soweit es
nicht schon geschehen, ohne Verzug anzumeldr » und abzu-
liefer« ist,

2. daß Anträge auf Freigabe von bis zu 6 Kilogramm
Schwungflachs zur Verarbeitung zu Web- oder Seilerwareu
sür den eigenen Gebrauch entweder Leim amtlichen Anf-

Das Feldheer braucht dringend Hafer,
Heu und Stroh!

«Landwirte , helft dem Heere l*

käufer gelegentlich der Flachsablieferung oder direkt bei der
Kriegs -Flachsbau -Eeselljchaft Abteilung Württemberg in
Schwab. Gmünd z» stellen sind,

8. daß die Freigabe von Flachs nur durch die Kriegs«
Rohstoff-Abteilung in Berlin erfolgt , die Ausstellung von
Freigabescheinen durch andere Stellen , auch durch di« Schult-
yeißenämter unzulässig und ebenso den Seilern und Webern
streng untersagt ist, Flachs jedweder Form ohne die gleich¬
zeitige Vorlage eines von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
ausgestellten Freigabescheines anzunehmen und zu oerar
beiten,

1. daß infolge ungünstiger Erfahrungen nunmehr eine
strenge Kontrolle über die Einhaltung der Vorschriften und
Ahndung von Uebertretungen «ach den Strafbestimmungen
eintreten wird,-

5. daß die Freigabe von Flachs bezw. die Belieferung
mit Waren der Ernte 1918 in anderer Weise geregelt wird.

Ealw.  den 28. März 1918.
K. Oberamt : Binder.

Die sEtadt -)Schultheißeniimter
werden an die Erledigung des Erlasse» vom 21. Fe' rr
1918, Ealwer Tagblatt Nr . 18. betreffend

Zählung der Kühe und der spruugfühige» Kalbest^
erinnert.

Ealw,  den 22. März 1918.
K. Oberamt: Binder.

Erlaß an di« Gemeindebehörde», betr . Gewährung vo«
Schußgrldern für Erlegung von Raubvögel » »ad

Eichhörnchen.

vorbehältlich der Zustimmung der diesjährigen Amts¬
oersammlung hat der Dczirksrat am 31. Januar und 7.
März beschlossen, unter dem Gesichtspunkt der Sicherung der
Volksernährung die seither Im Eommerhalbjahr gewährten
Schußgclder für schädliche Vögel und Tier « auf den doppelten
Betrag für das ganz« Jahr vom 15. April ab zu erhöhen
und entsprechend zu diesen erhöhten Schußgeldern die Ge¬
meinden zur hälftigen Ersatzleistung wie seither heranzu¬
ziehen. Dementsprechend würden als Schußgelder gewährt:
für einen Hühnerhabicht . 2 ^l
. eine Elster . 1 °»
. einen großen Würger . t
, die Tagrauboögel mit Ausnahme des Bussards

und de» Turmfalken . . 1 «tk
. die Rabenkrähe . 10 H
. einen Sperling . 10 H
. Nest junge der genannten Vogelarten je di« Hälft « dieser

Sätze.
Ferner für je ein Eichhörnchen . . 10 H

Zur Erlegung find nur die Jagdpächtee befugt, sollte
'5«r ein Iagdpöchter zur Erlegung der genannicn Tiere nicht
.cneigt sein oder einer diesfalls an ihn ergangenen Anf¬
orderung zur Verminderung derselbe^ nicht Nachkommen, so
rat da» Schultheißenamt nach Maßgabe der Ministeraloer¬
ügung vom 7. Oktober 1890 8 7 (Reg.-Dl . S . 239) behufs
Ermächtigung einer anderen geeigneten , gut beleumundeten
sierson diesbezüglichen Antrag beim Oberamt zu stellen.

Die Gemeindekollegien werden nun aufgesorden , alsbald
Seschluß zu fassen:

») bezüglich der llebernahme des hälftigen Teils der oben
bezeichnet«!» Schuß- und Fanggelder auf die Gemeindekasse.

Wenn die llebernahme beschlossen tst. ist den Iagdpäch-
tern ohne Verzug die nötige Eröffnung zu machen.

Im übrigen ist wie seither bezüglich der Auszahlung zu
verfahren.

Bis 19. k. Mts . wolle über das Geschehen« berichtet
werden.

Ealw,  den 22. März 1918.
K. Oberamt: Binder.

Kaminfegergebühre «.
Durch Beschluß des Bezirksrats vom 7. März 1918 wur¬

den zufolge Erlasses des K. Minist , des Innern vom 27.
Febr . 1918 die Kaminfegergebühren mit Wirkung vom 1.
April 1918 allgemein um 10 H erhöht.

Gleichzeitig wurde vom Oberamt angeordnet , daß ' ,
die Zahl der Kamrnreinigungen von jährlich S auf 1 er
mäßigt.

Ealw,  den 23. Mürz 1S18.
K. vb,rL«ti Linder.



Die Lage auf den Kriegsschauplätz rr.
Di » dentsche amtliche Meldung.

Erneuter Zusammenbruch des feindliche« Widerstnudes beide»
seit» der Somme. — Ulbert genommen.

(WTB .) Eroßr » Hauptquartier , 27. Mürz . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Die am 25. März
geschlagenen englischen und französischenDivisionen suchten
gestern erneut in dem unwegsamen >s" -̂ -
Sommeschlecht unserem Vordringen Einhalt zu tun . Unser
Angriff durchbrach die feindlichen Linien.
Seit frühem Morgen begann der Feind aus breiter Front
zu beid-n Seiten der Somme zu « eichen. Zäher Widerstand
feindlickxr Nachhuten Wurde in scharfem Nachdrängen bezwun¬
gen. Nördl ' ch und südlich von Albert erlämpsten wir den
llsbe -gang über die Nncre, am Abend fiel Albert.

Südlich der Somme warfen wir den Feind nach heftigem
Kampf über Chanlnes und Lihons zurück. None wurde er-
st kmt Noycn in blutigem Straßenkamps vom Feinde gesäu¬
bert . Wir haben unsere alten Stellungen vor der Somme¬
schlacht 1916 nech Westen au vielen Stellen überschritten. Die
Gescngenenzahl wächst, die Beute mehrt sich.

Aetttleriekampfin Flandern, vor Vrrduu und in Lothrin¬
gen dauert an.

Ntttn -eissir Freiherr von Nichthosen errang seinen 69
und 79. Luftsieg.

Von den anderen KriegSschanpliit-en nichts NrneS.
Der erst« Seneralquartiermeister: Ludendorff.

Dir gestrige Abendmeldung.
Langsam fortschreitender Angriff beiderseits der Somme.

(WTB .) Berlin , 27. Mürz, abends . Amtlich wird mil-
geteilt : Zu beiden Seiten der Somme find unser« Armee»
im langsam fortschreitenden Angriff.

Der französisch« Bericht.
(WTB .) Paris , 27. Mürz. Französischer Heeresbericht

vom 27. Mürz nachmittags : Gestern Abend und die Nacht
über waren die Deutschen, durch beträchtliche Verluste über¬
all geschwächt gezwungen, ihre Anstrengungen zu verlang¬
samen. Die Tapferkeit der französischenTruppen , die jeden
Fuß breit Boden verteidigen , ist über jedes Lob erhaben.
Die Franzosen halten die Linie Erhelle—Saint Aurin—
Veuvraignes nördlich von Lassigny am südlichen Zugang von
Norön und am linken Ufer der Oise. Während der Nacht
wiel n die Franzosen starke Erkundungsabteilungen ab, die
sich den französischen Stellungen nordwestlich von Noyon zu
«iihern »«rsuchen. An der übrige» Front nichts Besonderes.

Die e«glisch«, Berichte.
(WTB ) London. 26. Mörz . Das Kriegsamt teilt mit:

Der Feind hat in der Nacht vom 25. zum 26. März an unserer
Front nördlich der Somme keine weiteren Fortschritte ge
macht. Nachmittags fanden örtliche Kümpfe an diesem Teile
der Schla-btfront statt , tn denen der Feind zurückgetrieben
wurde. Ernstliche Angriffe versuchte er aber nickt. Die
Linie nördlich von der Somme läuft über Braye —Albert—
Beaumont - Hamel—Puisiaux —Ayette—Boiry —Henin—Man-
court dicktt westlich von Monchy zur Scarpe , von dort längs
unserer ursprünglichen Front . Südlich von der Somme grif¬
fen die Deutschen heute vormittag heftig an . Um 16 Uhr
vormittags wurde Roye genommen. Die Linie scheint dort
von Medicourt an der Somme durch Rosieres, westlich Roye
westlich Noyon zu laufen . Auf diesem Teile des Schlachtfel
des sind frische deutsch« Divisionen festgestellt worden, ein
schließlich zweier Gardedivifionen und zweier brandenburgi
skber Divisionen. Dort kämpfen englische, französische und
amerikanisch« Truppen Schulter an Schulter, , und französisch»
Verstärkungen rücken schnell heran . Der Feind ist westlick
von Roye und in der Gegend von Noyon zum Stehen ge
brockt worden.

(WTB .) London, - 27. März . Englischer Heeresbericht
vom 27. März vormittags : Al» Ergebnis der gestrigen
feindlicken Angriffe am Nachmittag und Abend zu beiden
Seiten der Somme wurden unsere Truppen auf beiden Ufern
auf kurze Enfernung bei Braye zurvckgedrängt. Ein wei
terer , bei Einbruch der Nacht unternommener schwerer An
giss gegen unsere Linie südlich der Somme wurde nach hei
iigcm Kampf abgewiesen. An einer Stelle tn der Nähe des
Flusies erzwangen die Feinde sich einen Weg in unsere Stel¬
lung . wurden aber durch unseren Gegenangriff zurückgewor-
fen. Witere örilicke Kämpfe fanden nördlich und nordöst
lich von Albert statt , aber die Lage auf diesem Teil der
Kampffront blieb unverändert.

Ta» Versage» der englisch«« Führung.
(W ^D.s Berlin , 27. März . Ein höherer Generalstabs-

o'fizier berietet von der Grohkampffront : Die Prophezei¬
ungen d-erer , die behaupteten , es bedürfe nur der Erstürmung
des e ssin eng' ischen Grabensystems, um die ganze englische
Führung in Verwirrung zu stürzen, hat sich nickt nur vorn
1 bis zu,n 3. Gefechtstag, sondern auch im ganzen Verlaufe
der jüngsten Operationen glänzend bewahrheitet . Die dro¬
hend« Katastrophe, welche die englische Armee anscheinend,
besonle s aus nördlicher Richtung über Bapauine befürchtete,
vsra ! l-hte die keindli*« Führung ohne Rücksicht ans die Be¬
dürfnisse an onderen Fronten im topf- und systemlosen Ent
gegen: risrn aller verfügbaren und herankommenden Divi-
s *'ch-n a-'kmgns' -n. Wenn sie bie^ dem

ou-er uuoeueu Punkt eine veujugekung der deutschen

HiadenSurgg kraftvolle Zuversicht.
(WTB .) Berlin , 27. März . Der Reichskanzler hat naä

dem großen deutschen Sieg im Westen an den Eeneralfeld
marschall von Hindenburg folgende Depesche gerichtet: Vol
aufrichtiger Bewunderung für die herrlichen Taten unsere
Heeres unter Eurer ' Exzellenz und ihres ersten General
quartiermeisters bewährter Leitung begrüße ich mit feudige
Genugtuung die Verleihung des höchsten militärischen Ehren
Zeichens an Euer Exzellenz und die wohlverdienten Anszeich
nungen Ihrer Mitarbeiter . Mit mir freut sich das ĝanze deut
sche Volk, das mit so berechtigtem Vertrauen auf Euer Ex
zclkenz sicht und das weih, doh wo Hindenburg und Luden
dorfs führen, der Sieg eine Notweudigkeit ist. Gcz.: Graf voi
Hertling.

Der Generalfe,dmaischnll hat dem Reichskanzler daraus
hin folgende Antwort zugchen lassen: Euer Exzellenz sage
ich für die freundlichen Worte , die Euer Exzellenz anläßlick
des Sieges über das englische Heer an mich zu richten die
Güte hatten , tiefempfundenen Dank. Im Vertrauen aus un
sere herrlichen Truppen haben wir den großen Schlag ge
wagt . Stolz darauf , unter der Führung und unter der
Augen ihres Kriegsherrn zu fechten, schlagen sie sich über alles
Lob erhoben, jeder Mann erfüllt von dem Bewußtsein , das
es um die Zukunst des geliebten Vaterlandes geht. Das
Heer wird nicht Nachlassen, bis es mit Gottes Hilfe der Hei
mat den ganzen Sieg erkämpft hat , den sie als Grundlage
ihrer auf einen prachtvollen deutschen Friede » gestützten Zu
kunst braucht. Gez.: v. Hindenburg.

Angriffe erzielen konnte, so brach an anderen Stellen de
englische Widerstand umso rascher und zwar mit progressive.
Schnelligkeit. Nicht einmal hinter starken Flußabschnitten
wie dem der Somme , gelang es den Engländern , dauern'
Widerstand zu leisten. Immer wieder wurden ihr« Linien
durchbrochen. Immer systemloser wurde ihr« Führung , immer
schleuniger wurde ihr Rückzug. Die Beute mußte sich nach
Material und Zahl ins llngheure steigern. Leichenselder,
wie sie noch den Augenzcugenbcrichte» auf den ve ŝ irdensten
Kriegsschauplätzen kaum jemals dem Auge sich darboten , be¬
zeichnen die Ort « des englischen energischen Widerstandes,
oder die Stellen , wo die englischen Truppen von allen Seiten
umfaßt der Vernichtung anheimsielen . Die Zahl der erober¬
ten Geschütze Lbertrifft nach vorläufiger Schätzung die bisher
in freier Feldschlacht erreichte HLchstziffer. Das stolze eng¬
lische Heer, das unter der Führung seines vielgepriesene»
Oberfeldherrn schon im Sommer 1917 in Brüstet einzuziehen
gedachte, ist heute mit großer Eile im Rückzug.

Pessimistische englische Stimmungsberichte.
(WTB .) Rotterdam , 27. März . Rach Meinungen des

»N. R . E.* aus London  enthalten die englischen Blätter
sehr pessimistische Betrachtungen über die Offensive tn Nord-
frankretch. Oberst Repington schreibt in der »Morning Post* :
Die Absicht des Feindes ist jetzt klar geworden. Alle wetteren
Erfolge, die er erringt , können zu ernsten Entscheidungen
führen. Für die Alliierten ist es das wichtigste, daß sie die
Trennung ihrer Armeen verhüten. Sie müßten ihre geschlos
sine Linie bewahren und eng aneinandergeschlossen bleiben
So sehr auch die Gebietsverluste zu bedauern feien, so wäre
S ein viel schlimmerer Verlust , wenn die Alliierten bei ihrem
'ückzng getrennt würden . In diesem Augenblick können wir

noch hoffen, daß sie nicht gezwungen werden, etwas wirkt!-'
Entscheidendes aufzugeben. — Die »Times*  enthalte'
-inen Leitartikel mit der Aufschrift »Kritische Lage*, wori
-uf die andauernde äußerst ernste Lage htngew ' esen wird
DaS Blatt schreibt: Es hängt alles von den nächsten Stu
dcn ab. Wir betrachten den Mitwoch und Donnerstag a l

ehr kritische Tage.  Südlich der Somme liegt d-
Funkt, der un» mit Angst und Sora «, aber auch mit den
rößten Hoffnungen erfüllt. — Der KriegSkorrcspondent

Gtbb»  telegraphiert unter dem Datum des 25. März
Der Feind hat seit dem Beginn der Offensive am Donners
ag nur Halt gemacht, um neue Divisionen herauzuführen.
md die durch den Angriff erschöpften D 'nisionen abzulösen
Die Engländer haben an verschiedenen Stellen gegen eins
ewaltige Uebermacht kämpfen müssen. An vielen Steller

'sind eine feindliche Division einem englischen Bataillo"
. egenüber. und diese bisher ««erhörte Nebermacht wird fort
während durch neue Truppen vergrößert . Unsere Mann
chasten haben sechs Tage und Nächte ununterbrochen durch
-" kämpft. Ihre ^ 'es-chter sind ermattet und durch den Mrngä
rn Schlaf entstellt. Ihre Uniformen sind in Fetzen und mi
Kot bedeckt. Ich sah heute etne kleine Abteilung , die sc
-rschöpst war, daß sie sich kaum fortbewegen konnte. Di
Soldaten waren wie müde Kinder und stützten sich gegen

-> als ob sie betrunken wären , aber sie -^ ren nicht nieder
"eschlagen. Die Krieofi-Hnma im offenen Felde ist für di-
Engländer etwas neues, «nd die Gefahr , die ihnen vom
T-einde droht, i st e rn st. Troüdem blecht die Armee bishe
nngebrochen, trotzd-m ging noch keine Division verloren.

Das Nückzugsgebiet der Engländer.
(WTB .) Berlin , 27. März . Das alte Somme -Schlacht

seid mit seinen zerstörten Städten , aufgerissenen Straßen
unzähligen Stellungen , Erabensystemen , Drahthindernisse,,
und Ruine " ' örkern liegt im Rücken der deutschen Angriff
truppe «. Vor ch»e» breitete sich frauzosijche« Laad , das bis

her von der Kriegsfurie verschont blieb . Anders Heutes
bleich Fanalen lodern an vielen Stellen rote Brände zum
himel empor. Durch besondere Kavalleriekommandos läßt
-er Engländer Wohnstätten und Fluren des Bundesgenossen
verwüsten, angeblich um den deutschen Vormarsch zu hemmen,
en gleichwohl sieben Tage weder Kanäle , Flüsse und ver¬

sumpfte Trichterzoncn, noch stärkere «ngli ^ e Befestigungen
lufhalten konnten. Bereits siegen die wichtigen englischen
Uahnzentren und Stapelplätze St . Pol und Doullens unter
chwerem deutschen Fernfeuer . Mit dem reichlich erbeuteten

englischen Pioniergerät und Material werden alle St aßen-
e stöningen schnell wieder hergcstellt. In Poziercs wurde

neben wohlgefüllten Werkstätten viel rollendes Material er¬
beutet. darunter allein 26 Feldbahnlokomotiven . Immer
wieder werden überall die ungewöhnlich schweren blutigen
Verluste der Engländer festgestellt. Bei Noyon grenzten die
'ahibraunen englischen an die hellblauen französischen Leick-n-
ielder. Das Sommetal ist ein englischer Kirchbof. In -
Mulde bei Clery lag ein völlig zusammengeschossenes
isches Artillerieregiment mit 46 Geschützen.

Das neue weittragende Geschütz.
(WTB .) Essen, 27. März . Vom Kaiser erhielt Herr

Krupp von Bohlen und Halbach nachstehendes Telegramm:
"ihr neues Geschütz hat mit der Beschießung von Paris auf
über 1VV Kilometer Entfernung feine Probe glänzend be¬
standen. Sie haben mit der Fertigung des Geschützes der
Geschichte des Hauses Krupp ein neues Ruhmesblatt hinzu-
gefügt. Ich spreche daher Ihnen und allen Mitarbeitern
meinen kaiserlichen Dank für diese Leistung deutschen Wissens
md deutscher Arbeit aus . Wilhelm f. k.

Das serbische Heer wird von der Entente ansgerottet.
(WTB .) Berlin 27. März . Nachdem die Entente Ser¬

bien zu Tode beschützt hat , ruft sie die Reste des serbischen
Heeres zu Halse. In Frankreich eingetroffene , neu ausge.
rüstete serbisch« Kontingent « sollen an der Westfront als
Stoßtruppe » kämpfen. Daß die Aufgaben der Stoßtruppen
nicht leicht sind, ist wonniglich bekannt . Es entspricht aber
durchaus den Gepflogenheiten der Briten und Franzosen,
die Hauptarbeit tunlichst den Hilfsvölkern zuzuschicben, ganz
zu schweigen von den farbigen Elementen , die in diesem
Kriege schon für Englands Ruhm und Größe gebluiet haben.
Die Briten betrachten ja Indianer , Neger, Kabylen , Araber,
Marokkaner , Anamtten , Indier und alles , was keine weiß«
Hautfarbe hat , als Halbaffen , denen es eine Auszeichnung
fein muß, Großbritannien als Kanonenfutter zu dienen.

Der Anteil unserer Luststrektkräste an dem Siege.
(WTB .) Berlin , 27. März . An den siegreichen Kroß

kampftagen der Schlachten zwischen Arras und La Fere haben
unsere gesamten Luftstreitkraste hervorragenden Anteil.
Während der Vorbereitungen für die Durchbruchsschlachtha¬
ben unser Flugzeugbeobachter, aller feindlichen Gegenwirkung
die Stirn bietend , ihre Aufklärung lückenlos bis weit in»
Hinterland des Feindes getragen . Das Netz seiner rückwärti¬
gen Stellungen wurde im Lichtbild festgelegt, der Verkehr auf
Bahnen und Straßen peinsichst überwacht und so der deut¬
schen Führung die Gewißheit verschafft, daß der Gegner von
dem unmittelbar bevorstehenden Stoß kein« Kenntnis hatte.
Die eigene Infanterie war durch Lichtbilder über jede Ein¬
zelheit der zu stürmenden Kampfstellungen des Gegners , über
«de» Maschinengewchrneft und jeden Minenwerserstand
mterrlchtet . Eigene Jagdstreitkröste hatten diese gefahrvolle
Tätigkeit der Beobachter geschützt und den feindlichen Luft-
'tteit trösten den Einblick in unsere Vorbereitungen durch
ückhaltlosen Angriff erfolgreich verwehrt . Als am 21. März
r Nebel , der in den Morgenstunden jede Flugtötigkeit aus-

hloß, sich verzog, zeigten die gesamten Luftstreitkräfte den
seichen unüberwindlichen Angriffsgeist wie die auf den

Schlachtfest ent oorstürmenden Truppen . Die Jagstreitkräftr
behaupteten die unbedingte Ueberlegenheit in der Luft . Sie
schossen am ersten Angriffstag allein 6 Fesselballone ab und
haben im Laufe der weiteren Kampftage bisher 93 Flugzeuge
zum Absturz gebracht. Der 67. und 68. Lustsieg des Ritt¬
meisters Freiherr « von Richthofen beweist die oll bewährte
"sibersigenheit unseres All > ttster des Luftkampses. 3 Ab
schlisse des Leutnant Windisch an einem Tage zeigen, daß
ruch der Nachwuchs an Leistungen nicht nachsteht. Stark«
Schlacht- c'chwoder begleiteten , das erbitterte Feuer der feind.

Ken Maschinengewehre mißachtend, in gonz geringer Höh«
die stürmende Infanterie . Sie brachten feuernde feindliche
"sitterien durch Wurfminen , Bomben und Masckinengc!- '
'euer zum Schweigen und rissen an den Haupttbrennpr:

-s Kampfes die stürmenden Truppen über die wechselseitige
Gegenwirkung weg. Sie griffen die heraneilendcn Kolonnen

es Gegners aus 8V Meter Höhe an, zersprengten sie vor dem
Eingreifen und brachten Verwirrung und S ^ -ecken in den
1"ckzug des Gegners . Währenddessen waren re Beobach¬
ter im Flugzeug und Ballon schon wieder tätig , die neuen
' -tilleriestellungen des Feindes zu erkunden und sofort der

Wirkung unseres eigenen wohlgesitteten Feuers auszuliefern.
.'ki-ndungsflüge von über 1696 Kilometer Länge über di«

feindlichen Bahnen bis zu den Häfen des Kanals enthüllten
-ie Gegenmaßnahmen des schirergetroffenen Feindes . Unsire

Ballone leisteten der Führung wie der Truppe ganz beson¬
dere Dienste. Der 21. März 1918 wird in ihrer Geschichte

in ganz besonderer Gh-eitt-'g hs-nben . Von frischem Drang
nach vorwärts Lejeelt, folgten sie der Infanterie dicht aus
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im Hochtransport . Trotz des schnellen Seiändegewinns blie¬
ben di« Rallonbeobachter so in der Lage, ununterbrochen die
Stellungen der eigenen Truppen und die Kernpunkte des
feindlichen Widerstandes der Führung zu melden. Trotz
aller feindlichen Gegenwehr — aüfUnen Ballon «Nein wur¬
den an einem Tage 50 Fliegerbomben geworfen — verloren
wir während der bisherigen Schlachttage nur zwei Ballone.
Auch die Flugabwehrkanonen haben sich. vom ersten Angriffs¬
tage an am Vormarsch beteiligt . Kraftwagengeschütze folgten
unmittelbar den stürmenden Truppen und sicherten im erober¬
ten Gelände Flugzeuge und Ballonbeobachter . Unsere Bom¬
bengeschwader haben in den Nächten vor und zwischen den
SMa ^'ttagen Dahnknotenpunkte hinter der französischen
Front trotz des teilweise ungünstigen Wetters in großem
Maßstabe mit Bomben angegriffen . Auch die englischen
Hafenorte Calais und Dünkirchen wurden mit 10 85V Kilo¬
gramm Bomben belegt. Von besonderer Bedeutung wurde
der Angriff auf eine Haupteisenbahnlinie hinter der Schlacht
front , der aus ganz geringer Höhe 36k Kilometer hinter der
Front ausgesiihrt wurde und besonders gute Erfolge zeitigte.
Im ganzen wurden von den Bombengeschwadern in vier
Nächten 132 668 Kilogramm Bomben abgeworfen.

Reue U-Bootsersolge.
(WTB .) Berlin . L7, März . (Amtlich.) Unsere U-Boote

haben in der Frischen See und an der Ostküste Englands
neuerdings 28 VW Br .-N. T. feindlichen Schiffsraums ver¬
nichtet. Der Chef des Admiralstabs der Marine

Zur Kr egsliqe.
Die Auswirkung der strategischen Absichten unserer

Heeresleitung tritt nun immer stärker in Erscheinung. Wir
können die Stoßrichtung unserer Offensive, die ungeachtet der
verzweifelten Verteidigung und Gegenangriffe ruhig und
sicher sortfchreitet, jetzt ganz genau verfolgen. Eie zeigt
dem Lauf der Somme entlang . Schon ist Albert genommen
Von dort sind es in der Luftlinie noch etwa 8V Kilometer
bis zur Mündung der Somme in den Englischen Kanal Di«
HauMetappenrninkte sind Amiens (22 Kilometer südwestlich
von Albert ) und Abbeville (etwa 66 Kilometer westlich von
Albert ). Untere Heeresleitung spricht sich wie immer über
ibre Pläne nicht aus ; sie sagt nicht wie die feindlichen Heer¬
führer große Erfolge voraus , sie rechnet nur mit Tatsachen
und realen Möglichkeiten. Und wir in der Heimat willen,
es wird draußen alles geleistet, was im Rahmen deutscher
Leistungsfähigkeit zu erreichen ist, und daß das was heißen
«ist , das hat doch jeder in diesen denkwürdigen Tagen der
ersten Siege sehen können. Wir können also auch ohne nähe-
re Kenntnis der Absichten nn 'erer Heeresleitung die Ent¬
wicklung der Dinge mit Ruh« abwarten . Anders unsere
Feinde . Sie sind eher versucht, sich die Eventualitäten , die
«us dem weiteren deutschen Vormarsch entstehen könnten,
vorzustellen, und man merkt aus den Erörterungen der feind¬
lichen Misitö -ckritiker auch ganz genau , wohin ihr« Besorg¬
nisse geben. Bar allem werden die feindlichen Heeresleitun¬
gen darauf aufmerksam gemacht, sie möchten es ja nicht zu
lallen , daß das englische und französische Heer getrennt wür¬
den, worauf anscheinend der deutsche Angriff entlang der
Somme ziele. Ein solches Ergebnis der devffkben Offensive
»oLre allerdings verhängnisvoll für die Westmächte. Denn
einmal müßten die Engländer der französischen Hilfe ent¬
behren , und zum andern wären die Franzosen von ihrer Der-
s»rgungsbasts . der Kanalküste, abgeschnitten. Solcherari sind
die dunklen Gedanken, denen man sich jetzt in London und
Paris bingibt . Nach außen hin kommen deroffio « Befürch-
tngen aber natürlich nicht so entkleidet zum Ausdruck. Da
wird noch feste Zuversicht geheuchelt, und die dentschen Er¬
folge werde« so viel ifls möglich verkleinert . Aber alle
Kräfte strengt man auf der gegnerischen Seite an , um die
bisherigen deutschen Gewinne sich nicht answirken zu lasten
Alle verfügbaren Reserven werden ins Feuer geworfen, ko
wohl von französischer Seile — im Abschnitt Rayon —Läs¬
sig««—Rov« — als auch von Seilen der Engländer , dir ans
der Linie Acheurslss Kilometer nordwestlich von Albert ) —
Ulbert —Brave (8 Kilometer südöstlich von Albert ) den
hartnäckigsten Widerstand entgegenzvsetzen. Jedoch unser An¬
griff schreitet fort , lanotgm zwar , infolge der gewaltigen
Gegenwirkung , aber er schreitet doch fort So dürste wohl
bald im Zentrum des Angriffs die Linie Brau —Roheres

Kilometer südwestlich von Beronne ) erreicht fein. In
Amerika werden die englischen Niederlagen von der Regie¬
rung do-n benützt die Volksvertretung auf die Notwendigkeit
der Gemäb-mno von Geld kür die Fortsetzung der Rüstungen
hiuznweisen. Es werden jetzt schon Bnff -̂ län« znr Erhöhung
des Wannschgstsbestandes gemacht, ebenso wie in England.
Zur Besserung der Stimmung bringt Reuter auch viel oder
nichtssagende Berichte aus Rußland , wonach dort eine Rote
Armee gebildet werden soll, die womöglich den Mittelmächten
Schwimioleiten bereiten will . Iknd auch die japanisch-
stbirilch« Frage läßt man nicht est-schlafen. Nu dem Stand
der Krteqsoverationen wird das aber alles nichts ändern.
Da » misten besonders die Franzosen , die die englische Nieder¬
lage am härtesten trifft , denn die Engländer geben nicht nur
französisches Gebiet auf . sie zerstören es auch gründlich, da¬
mit die verd . . . . Deutschen ja keinen St -in mehr ans dem
andern antreffen . Was ihre Bundes " zu dieser Zer¬
störungswut des Engländers sagen, das kümmert diesen
wenig . Einstweilen haben die französischen Staatsmänner
aber «och Räherliegendr » zu bedenke«. Mit geradezu er-

Welch ein wunder¬
sames Wort . Heimat!
Vaterland ! Lausend-

faltige Erinnerungen, öonnige Lage froyer Kindheit, unge¬
trübter Jugend. Unversiegbarer Born der Kraft in Lagen des Missmutee
und schwerer Herfensnot. Zn der Heimat gründet tief deutsches öehuen. Wie
machtvoll mag es unsere Heiden da draußen umfassen! Baldiges Kriegs¬
ende? Baldige Heimkehr? Millionen durchzuckt ein Gedanke , wortlos,
doch wie ungemein machtvoll. Was Heimat bedeutet, sie haben es erkannt
in schwersten Gefahren, im Aushalten unsäglicher Bot . die sie bestanden
um dieses Kleinod Müssen nicht auch wir erkennen, was wir denen da
drauhen schulden? Ziitzlt nicht jeder in der Heimat die Erhabenheit dieses
grossen Gutes, und muss nicht jeder geloben, dem Baterlande alles fu weihen,
was jetzt die Stunde von uns fordert? Aus denn, die Heimat rustl  Der
Kriegsanleiheschein sei das Zeichen, dass sie Dich nicht vergeblich gerufen—

staunenswerter Dreistigkeit fahren die Deutschen fort , Paris , zug der Besatzung gestaltete sich zu einer großen Huldigu.
auf mehr als 106 Kilometer Entfernung zu beschieße«. So . Verschiedene Kapellen spielten. Oberbürgermeister Wermut .,

kann das nicht weiter gehen, sagt Elemenceau , und er soll hielt ein« Ansprache, die in ein Hoch auf den Kaiser aus

auch schon Anstalten getroffen haben — Paris mit seinen ^klang. Die Versammlung sang stehend „Heil dir im Sieger.

Her .en Ministerkollegen zu verlosten, um wieder südlichere^kranz" und da» Flaggenlied . Fregattenkapitän Nörger , dm
und friedlichere Teile seines Landes aufzusucken. Die wohl- j Kommandant des „Wolf ", dankte für den freundlichen Emp-

habender « Bevölkerung von Paris teilt las Verändrrungs - sang und schilderte in längerem durch Lichtbilder ergänzten
bedürfnis mit den französischen Staatsmännern , und so >Vortrag die Fahrten des Kreuzers auf seiner fünszehnmaoa.
werden wir vielleicht bald von einer neuen Residenz der
französischenRegierung zu hören bekommen. O 8-

Politik e N ch icht n.
Die Schlnßverhandlungen mit Rumänien.

(WTB .) Berlin . 28. März . Einem Bericht dev . Berl.
L.-A." aus Budapest  zufolge , meldet der »Bester Naplo"
aus Bukarest:  Die Friedensverhandlungen am letzten
Tao Verliesen äußerst lebhaft. Der rumänische Ministerpräsi¬
dent Morghiloman  versuchte , alle Arpiimente gegen dir
einzelnen Paragraphen aufmorschieren zu lasten. Schließlich
aber kam doch eine Vereinbarung  zustande . Graf
E ; e r n t n hat seine Abreise aus morgen verschoben. Für
Dannerötag ist die Veröffentlichung des FriedensvertragcS zu
erwarten Gras Czernin und Herr v. Küßlmann werden
dann Bukarest verlassen. Mit Rücksicht aus die Empfindlich-

tigen Expedition . Dann hielt der Stellv , des Reichskanzlers,
v. Payer , eine zündende Ansprache, in der er die herrlichen
Taten der Mannschaften des Hilfskreuzers kcnuzei bnete , und
einen dringenden Appell an das deutsche Volk richtete, unse¬
rem Heer und unserer Flotte nochzueifc n in Pflichttreu «.
Vaterlandsliebe und Opferwill igkcit. Mit dem Liede
»Deutschland, Deutschland über alles " schloß der Abend, wo¬
rauf die „Wolf"-Besatzung unter dem Jubel einer vieltauscnd.
köpfigen Menschenmenge abmarschierte.

Äus Stadt irnd Land.
Laln ». den 28. März lftlS.

Karfreitag 1918.
Bon Prälat l) . Hermann,

ep . Zum Kreuz aus Golgatha richtet sich heut« de»
Christen Blick. Dort hängt der, der für un» lebte und für

. . ^ . . , , ^ - , >uns starb. Er ist allein und verlosten, aber nicht überwunden,
k-,t der Königin , die erhoffe , me mehr nach Eotrozeni ^^ jft in Wahrheit der Sieger . Ein König am Kreuz, and
zurückzukehrenwenn die Verhandlungen dort beendet würden , ^ ch ein König. Eine hehr« Lichtgesialt mitten in dem Du «,
wurden die Verhandlungen am letzten Tage ins Handels - ^ umgibt
Ministerium verlegt. — (DoS ist natürlich schmerzlich für
die Engländerin , wenn sie in dem Schloß an ihre verfehlten
Spekulationen erinnert wird . D. Schrfitl .)

Immer noch di« sibirisch» Frag «.
(WTB .) Rotterdam , 27. März . Der „Niemoe Rotter-

damsch« Courant " erfphrt au » London : Nach einem Ex-

Tiefe Schotten haben sich um das Kreuz gelagert : oll«
dir finsteren Gewalten , mit denen er während seines Leben,
gerungen hat , und dazu die Mutlosigkeit der Seinen . Ab«,
die Lichtstrahlen, die vom Kreuz ausgehen . durchdringen da»
Dunkel, das unsre Gegenwan überschattet.

Wir haben ihm gegenüber auch heute nur die Emr>

change-Telegramm vom Freitag ausTientst « hält di« japa - : findung : wir sind seiner nich) wert . Auch mit unserem Be-
«isch« Regierung da» Verhältnis für ernst genug um Borde- >stcn und Reinsten reiche» wir nicht an ihn heran. Gerade
reitunge « ,« rechtfertigen , aber neu, formelle Beratungen mit unser« Edelsten haben da» rückhaltlos von st» bekannt. Es
den hauptsächlichen Alliierten sind notwendig , um di » allge» ist kein» Zurücksetzung für unsere im Kampf für» Vaterlos
meine Uebereinstimmung zu erreiche». — Ein Exchange-
Telegramm aus Tientsin vom Samstag meldet , daß die bol¬
schewistischen Behörden in Wadliwstok den ältesten See¬
offizier der Alliierten ersucht haben, die . Kriegsschiff« der
Alliierten wegfahren zu lasten. — Ein Exchange-Telegramm
vn", Sonntag berichtet aus Peking , daß die Extremisten
wegen des Erfolge » der Bolschewiki sich in Blagowestschenk
und Wladiwostok unangenehm bemerkbar machen, während
die früheren Offiziere noch immer unwürdig behandelt wer¬
den und Entbehrungen avsgesetzt sind. Der Anführer der
Kosaken in Blagowestschensk. Ussuri, ist entflohen und hat
die Kasse d-r im Betr ""-- von 15 Millionen eben¬
falls in Sicherheit gebracht Di« bedeutsamen Kabinetts-
r.ndeiungen in China deuten darauf hin , daß man in der
sibirischen Frage mit den Japanern Zusammenarbeiten könne.

Bildung einer Roten Armee in Rußland.
(WTB .) Petersburg , 27. März . (Reuter .) Der Kriegs-

Minister Trotzkq hat einen Appell an die Bevölkerung ge-
^richtet, um die Bildung einer Roten Armee vorziiberciten.
i Er teilt mit, daß die Veröffentlichung eines Dekrets bevor¬

stehe, wonach militärisch« Hebungen allen Bürgern zur
l Pflicht gemacht werde. Alle früheren Generale und Offt-
! ziere werden wieder in den aktiven Dienst gestellt. Er teilte

mit , daß sie unter der Aufsicht der Volksbeauftragten als
Instrukteure Dienst zu tun haben und erklärte ferner in
einer Rede, er wolle eine Rote Armee von einer Million
Mann aufstellen. Alle jetzt geschlossenen Militärschulen wer¬
den wieder geöffnet werden , um die Unteroffiziere für diese
Armee auszubildcn . Der Rat der Dalksbeauftragten der
Stadt Petersburg hat beschlossen, 6 in Petersburg wohnende
Großfürsten nach den Provinzen Perm , Viatka und Valogda
zu verschicken.

gefallenen Helden, wenn wir auch sie nicht in eine  Lin »»
stellen mit ihm. der so vielen erst das Leben wertvoll und da»
Sterben leicht gemacht hat.

Jesus hat noch am Kreuz« andere am Innersten seine«
persönlichen Lebens reilnehmen lasten und doch da» Heilig¬
tum seiner Seele unangetastet gewahrt . Er hat andern sich
nicht aufgedrängt , und doch di« Suchenden erreicht. Er
konnte da» Höchst« schenken, ohne dem eigenen Leben de,
Seelen zu nah« zu treten . Er konnte das Höchste fordern,
ohne zu entmutigen . Er konnte verzeihen, ohne zu verletzen
Und auf all das hat seine Hingabe in den Tod am Kreuz
da» Siegel aufgedrückt: «in Meister der Seelsorge von Gotte»
Gnade im vollsten Sinn des Worts . Denn Gottes Gnade war
da» Geheimnis seines Wirken».

Die Kraft , die von dem Kreuz ausgehl , ist auch heute
nicht erstorben Viele haben diese Kraft mitten im Weltkrieg
erfahren : Kämpfend«, Trauernde , mit Versuchungen Rin¬
gende, Zweifelnd « und Sterbende . Darum sammelt sich heute
am Karfreitag ein« stille, unsichtbare Gemeinde um da»
Kreuz und stimmt in das Bekenntnis des D '^ ter » ein:

Ich bin durch viele Zeiten,
ja wohl durch Ewigkeiten
n meinem Geist gereist.
Nichts Hai mirs Herz geno
i» da bin ich gekommen
ns Golgatha : Gott sei gepreist

Dos Eiserne Kreuz.
Sergeant Karl Rägle , Schutzmann in Calw , Inhabe , der

Silbernen Verdienstmedaille , wurde mit dem Eiserne« Kreuz
ausgezeichnet.

Beförderung.
Unteroffizier Jakob Maier von Calw , Inhaber des

Eisernen Kreuzes und der Silberneu Verdienstmedaille , wurde
zum Sergeanten befördert.

Kirchenkonzert.
* Auf das morgen vom Kirchengesangverein veranstaltete

Vermisste Nachrichten.
Sine Begrüßungsfeier zu Ehren der Besatzung des

Hilfskreuzers „Wolf ".
(WTB .) Berlin , 26. März . Zur Begrüßung der Besatzung Kirchenkonzert unter Mitwirkung von Konzertsänger Haa »

S . M. Hilfskreuzers „Wolf" fand heute abend aus Voran - , und Mitgliedern der Stuttgarter Earnisonsmustk möchten wir

lastung der Stadt Berlin im Zirkus Busch ein Festabend statt . ' auch an dieser Stelle nochmals Hinweisen. Das Programm
Der Zirkus war bis aus den letzten Platz gefüllt . Der Ein - j verspricht einen erhebenden Genuß.



Verkän- ert di« Kriegsaulei - « de» Krieg?
Immer wieder taucht diese Frage auf, und immer wieder

kann jeder vernünftige , klarblickend« Deutsche sie nur mit
„Nein " beantworten . Im Gegenteil : Ein voller Erfolg der
achten Kriegsanleihe mutz den Feinden Deutschlands deutlich
leigen , da- das ganze deutsch« Volk hinter der Front wie lu
der Front gewillt ist. das Letzte zur Erhaltung seiner Heimat
zu opfern. Kein Teil dieser Heimat mit all ihrer Schönheit,
mit all ihren Erinnerungen , welche wir von unseren Väter«
ererbt habe« und für die jetzt wieder Tausend« und Aber
tausende ihr Leben hingeben , darf «in Raub de» Feinde»
werden. Was Ihr ererbt von Euren Vätern habt , erwerbt
es. »m es zu besitzen: Schafft Euch durch einen vollen Erfolg
der achten Kriegsanleihe di« Gewähr dafür , dass all« Deut¬
schen ruhig in dem Besitze ihrer Heimat bleiben können.

Der « Slterückschlag.
Der fast sommerlichen Temperatur der letzten Tage ist

gestern «ine starke Abkühlung gefolgt. Die mond- und stern¬
helle Rächt vom Dienstag auf Mittwoch war beträchtlich
kälter als dt« vorhergehend«. Im Stuttgarter Tal wurden
heute früh KL Grad Kälte (Teksius) festgestellt, auf den
Fildern (Hohenheim) 7ch Grad , im Schwarzwald (Freuden¬
stadl ) g Grad , im Donautal (Sigmaringen ) - Grad , Ebin¬
gen 10 Grad , Wangen i. A. 7 Grad . Friedrichshafen 7 Grad.
Heidenheim 11 Grad , auf der Alb (Münfingen ) 12 Grad.
Pforzheim 8 Grad . Auf der Alb lag stellenweise «in Zenti¬
meter hoch Schnee.

Die Ernähruugsfragen im Landtag.
(STB .) Stuttgart , 27. März . Die Frage der Ge-

treideprelsfrstfehung  beschäftigte heute di« Ver¬
einigten Ausschüsse der Zweite« Kammer. Hierzu war von
den Abgeordneten Vogt und Gen. beantragt , die Getreide-
Preise seien dem heutigen Stand des Geldwert - , der er¬

schwerten Erzeugung und den vermehrten WirtschafiLkosteil
anzupaffen. Von Frühdrusch und Frühdruschprämien sei
möglichst abzusehen, dagegen sei ein einheitlicher Preis fest¬
zusetzen und rinzuhalten . Die Preise für Mehl und Brot
seien in ein richtiges Verhältnis zu den Getrridepreisen zu
stzrn. Die Abgg. Kiene und Gen. beantragten , darauf hin-
zuwirken, daß 1. angemessene Höchstpreise für die neu« Ernte
möglichst bald festgesetzt und bekannt gegeben werden; daß
2. bei Festsetzung von Höchstpreisen, insbesondere für Ge¬
treide, auf Steigerung der Erzeugungskosten, sowie auf einen
angemessenen Verdienst der Erzeuger ausreichend Rücksicht
gnommen werden. Di « Abgg. Lindemann und Gen . be¬
antragten , da» gesamte Getreide sei möglichst frühzeitig zu
erfassen und für die öffentliche Bewirtschaftung stchcrzu-
stellen. Die Gewährung von Frühdruschprümien sei auf
einen möglichst kurzen Zeitraum zu beschränken. Der Ver¬
teuerung von Mehl und Brot sei im Interesse der Volks¬
ernährung entgegenzutretrn. Rach längerer Debatte wurde
zunächst der letzt« Satz de» sozialdemokratische« Antrag » mit
erheblicher Mehrheit angenommen,  wodurch der ent¬
sprechende Satz im Antrag Vogt in Wegfall kanu Ferner
wurde mit grober Mehrheit der Zentrumsantrag „in beiden
Tellen * angenommen  und ebenso dl« beiden ersten
Sätze im sozialdemokratischen Antrag . Weiter beantragte
die Sozialdemokratie , bei der Einführung von Getreide aus
dem AuSlande sei Württemberg entsprechend zu berücksich¬
tigen. Bel der Zulieferung von Getreide und Mehl an die
Koimnunalvrrbänd « sei da» Verpackungsmaterial vom
wahr«»- Gewicht abzurechnen. Der letzter« Antrag wurde
ohne Widerspruch angenommen, nachdem er vom Minister
als begründet erklärt war , und der vorhergehend« als selbst¬
verständlich zurückgezogen. — Rächst« Sitzung am Oster-
donnerStag, nachmittag».

Zeichnet die 8. Kriegsanleihe.
Wiirzbach, 27. März . Unser Postbote Jakob Schanz

macht am kommenden Samstag seine letzte Postfahrt nach
Talw , um dann auf 1. April als «Kjähriger in den wohl¬
verdienten Ruhestand zu treten . 228 Jahr « hat «, sei»
Amt oersehen, « s klingt fast unglaublich und ist doch wahr,
daß er in dieser langen Zeit nicht «in «inzigesmal seine Post-
sahrt ausgesetzt hat . Das zeugl von zäher Gesnndhett. mehr
aber von einer treuen Pflichterfüllung , dl- kein« Weichlichkeit
kannte, von dieser Art war schon der « ater , der dasselbe
Amt St Jahre inn « Hali« und als laufender Bote nicht nur
Altbnrg und Würzdach, sondern «och «in halb Dutzend
andere Orte zu bedienen hatte . Dem jetzt an» seinem Amt
Scheidenden rufe» wir «inen herzlichen Dank zu fü, die
wichtigen Dienste, dt« er besonder» in der Kriegszeit der
Allgemeinheit geleistet hat . Möge ihm nach anstrengenden
Jahren «in  freundlicher Lebensabend beschieden sei»!

Katholische NUlenst «̂
Lharfreitag , 28. März . 9 )4 Uhr : Predigt und Opfer¬

feier, hernach Betstunde Leim hl . Grab bis 11)4 Uhr ; nach¬
mittags Betstunden von 1 bis t Uhr ; 8)4 Uhr abends Thar-
freitagsmett «. Das Opfer am Lharfreitag ist für da» hl.
Land. — Eharsamstag , 88. März . 8 )4 Uhr die hl. Weihen,
7)4 Uhr das Amt . Abends 8)4 Uhr : Auferstehungsfeler mit
Passion. — Ostersonntag, 81. März . 8 Uhr . Frühmesse; vor¬
her Beichtgelegenheit fiir di« Auswärtige «. 8 )4 Uhr:
Predigt ihernach Segnung von Brot , Gier und Fleisch. Dann
Hochamt mit Aussetzung. 2 Uhr : Feierliche Osterandacht.
— Ostermontag , 1. April . Von 6)4 Uhr an Deichtgelegenheit;
8 Uhr : Frühmesse. 8 )4 Uhr : Amt mit Evangelienverlesung.

Für die Schrift !, verantwortl . Otto Seltmann,  Talw.
Druck u. Perlap der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei Calw.

Etadtschnltheihenamt Tal « .

KEmte, welche de» Boiler-Verkauf
sör Lar«We Bierlelja-r Skeroehwe» wolle»,

haben sich am SamStag den ZO. d. Mts ., vormittags 8 bis 12 Uhr, beim
Stadtsihullheißenaml zu melden.

Die neuen Verkaufsstellen werden am Dienstag de« L. April
bekannt gemacht und können dann «« diesem Tage die Butterbestell¬
marken Nr. l für April bei diesen abgegeben werden, welch« sie künftig
jeden Mittwoch, vormittag» 1ü bis 12 Uhr, beim Stadtschultheistenamt
ab zulies ern haben.

Bi » spötrstenS Donnerstag de» 4. April , abends , können bestellt
»»erden auf Lebensmittelmarke

Nr . 31 Kaffee-Ersatz,
Nr . 32 Käse.

Di « Kausleute haben die Destellmarken am Freitag den ii. Avrik auf
dem Stadtbauamt gemeinsam mit den Zuckerbestellmarkea für April and
den LebrnSmittrl - und ZuckerbczngSmarkenfür März abzuliesern.

Immer wieder kommen »ach Ablauf der Bestellfrist Leute aufs
RathauS , welche ihre Beftellmarkeu nicht reck,»zeitig bei den Kaufte «!«»
ad,oben . Auch die Kausleute selbst bringe» »a» solchen Nachzügler»
»achträglich »och Karte» »der schicke» dt« Leut« auf» RathauS . Ach
mache wiederholt darauf aufmerksam, daß nach Ablieferung der Bestell»
marken durch di« Kaufleute keine Bestellungen mehr angenommen « erde»
können und ditte »ringend , diese völlig wertlose Belästigung deS Ltadt-
schultlieißenamtS künftig zu »nteriasse».

Lat » , de » 27. März 1918.
Etadtlchultheiheuaml : A. V. Dreist.

Ltadtkchutthelßenamt Lai » .

Duttcrverkliuf.
Die auf Buttermarde Nr . 4 bestellte Butter donu he»t » nach¬

mittag abgeh oll werden. Aus rin« Buttermarde enisallen 62 '/» Gramm.

Die ans Nr . 29 und 30 bestellten

Teigwaren und Grünkernmchl
Können obqeholi werden.

Talw , den 28. März 1918.
Stadtschuktheihenamt : A. v . Dreist.

Ostelsheim , OA . Lalkv.

HolzDerkauf.
Am Samstag , den 8V. März

1818, mittags 1 Uhr , kommen im Ge-
mrinbewald im öffeallichen Aujstreich zum
Verkauf:

86 Lichen , 24 —56 cm Dmchm.. 25 eichene Wagnerstangen,
5 Rotbuchen. 36 — 54cm » 2 Weißbuchen, l Maßholder,
20 Forchen , II., III., !V. Kl ., 44 Derbstangen.

Zusammenkunft beim Rathau ».
Dm 26. März lvIS.

Gemeinderat.

Auf dem Wege von Zavelstein
uach Station Teinach ging eine

grSm Handtasche
mit Inhalt

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung la

der Geschäftsstelle ds. Bl.

Schönes Helles«l .Mer
aus einige Wochen

zu mieten gesucht.
Earl Kleinbab

Obere Marktstrafte.

Zum 1. Juli wird hübsche

Kleinere Wahmnig
mit Küche von ruhigen Mietern

gesucht.
Angebote unter -k T an dle Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

Miet-Gesuch.
Ich suche für eine geordnete

kleine Familie eine neue

Wohnung
per 1. April oder später

zu mieten.
Weber . Alte Handelsschule.

Unterzeichnete hat zirka
100 Zentner

Angersen
zu verkaufen.

Katharine Klotz Wtrv.
Ostelsheim.
Gechingen.

Einen schönen starken

Schaff-

verkaust
Friedrich Breitling.

Es wird die Wahrnehmung gemacht, daß die Zahl der heimatlosen
Urlauber immer größer wird. Diese Leute sind bei den ihnen gewährten
Verpflegungsgeldern nicht in der Lage, sich damit tn der Heimat Unter¬
kunft und Verköstigung zu verschaffen.

Ich wende mich daher heute an dle BezickLbevöllrrung mit d«
herzlichen Bitte,

dem Noten Kreuz Fre'quartiere für heimat¬
lose Urlauber zur Verfügung zu stellen.
Es handelt sich in der Regel um die Belegung der einzelnen Quartiere
ans dle Dauer von 14 Tagen.

Es wird nicht daran gezwrifekt, daß gerade in de» ländliche«
Kreisen die Bereitwilligkeit, solche Quartiere zu geben, bei der leichtere»
BerpflegungSmöglichlrii und bei der in Aussicht zu nehmende« Mit¬
hilfe der Urlauber in landwirtschaftliche« Betrieben ganz besonders
vorhanden sein wird.

Um jedoch die Quartlerverteikung regeln zn können, ist eS not¬
wendig. möglichst bald auS den einzelnen Gemeinden Mitteilung zu
erbalten, wieviele Urlauber mit und wieviele ohne Verpflegung unter-
gebrocht werden können.

Die Beztrksbevölkerung wird gebeten, ihre Frelquartiere den Herrn
OrtSvorstehern anmciden zu wollen, welche die Zahl derselben mir bis
spätestens Ist. April d. I . mitteilen wollen.

Talw,  den 26. März 1918.
Der Bezirksvertreter vom Rote« Kreuz:

RegirrungSrat Binder.

Am Ostermontag , k. April , nachmittags 2 Uhr . findet in der
Restauration Weist , hier (srüher Dreist  scheu Brauerei ) die

Frühjahrsversammlung
statt. Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Nechenschailsdericht
8. Vortrag über künstliche Vermehrung.

3m Versammlungslokal sind BieaeagerSte  zum Verbots
»usgelegt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Namen » de » Ausschusses : 2 . Knecht,  Vorstand.

Neubulach.

Fahrnis-Versteiqeruim.
Unterzeichneterverkauft am Ostermontag Nachmittag von 1 Uhr

»k ooa Witwe Koch im Graben:

allerlei en behrlichen Hausrat, etnas
Glas und Porzellan u. Gip!e.stricke

Heinrich Auer » alt Adlerwirt.

Auf 1. April

einioe Dienstmädchen
gesucht.

Reserve-Lazarett Liebenzell.
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MMUberglscher Lonberoerei» vom Röten Krenz.

Aufruf!

H?
Th

vrre ' t zum letzten Schlag , der uns den Frieden und unseres Volles Zukunst
sichern soll, stehen unsere heldenmütigen Truppen ln ungebrochener Kraft und opferbereit
dem Feinde gegenüber.

Heißen Dank unseren tapferen Helden, die uns die Heimat geschützt, uns den
Frieden im Osten erkämpft, und dir nun zum letzten, entscheidenden Gang sich rüsten,
begleitet von den innigsten Wünschen der Heimat und deren unerschütterlichem Vertrauen.

Dank durch die Tat!
Die Tage vom 2. bis 7. April werden hierzu Gelegenheit geben, sie sollen unS

Opfer- Tage
sein.

Die Fürsorge für die Berwu Leien und Kranken.
aber auch

die Sorge für unsere kämpfenden Truppen
erfordern neue große Mittel.

Dazu kommt die steigende Notwendigkeit der Schaffung neuer und des Ausbau»
bestehender

Soldaten - und Marineheime hinter der Front.
Diese Heime sollen dem deutschen Soldaten , der fern von der Heimat und seinen

Lieben im Dienste des Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte der
Erholung and der Stärkung sein.

In den Gefangenenlagern  Rußland » rüsten sich viele Tausende deutscher
Volksgenossen zur Rückkehr in die Heimat. Bald wird das gleiche, so hoffen wir,
auch von den

deutschen Kriegs - und Zivilgefaiwenerr
im Übrigen feindlichen Ausland gesagt werden können. Diesen Unglücklichstenunter den
Opfern des furchtbaren Krieges gilt es in ganz besonderem Maße helfend zur Seite zu stehen.

Ungeheure Mittel werden erforderlich sein, um dieser Aufgabe auch nur einiger¬
maßen gerecht zu werden.

Zu helfen gilt eS auch den vielen Tausender.

deutscher Fami 'len, die im leidlichen Ausland
eine zweite Heimat gefunden hatten und nun , aller Mittel bar, in , bitterer Rot in da»
Vaterland zurückkehren.

Für diese

Rückwanderer
-u sorgen, ist eine der neuen Aufgaben, denen auch da» Rote Kreuz sich nicht entziehen kan«.

Neue Arbeit somit in Füllet
Neue Arbeit aber erfordert neue Mittel , neue Opfert
Diese Arbeit zu leisten und diese Opfer zu bringen muß uns heilige Pflicht sein.
Großes hat unser Württemberg« Volk in den hint « un» liegenden 44 Krieg»-

monaten getan. Jetzt , da es sich um die letzte Kraftanstrengung handelt , wird unser
Volk e» sich nicht nehmen lasten wollen, den Ehrenplatz, den eS unter den deutschen
Stämmen bisher eingenommen hat, bis zum Ende zu behaupten.

An unsere Mitbürg « in Stadt und Land , die biSh« immer so glänzend Verständnis
für die Rot der Zeit durch die Tat bewiesen haben, geht auch diesmal die Bitte , uns« «
vaterländische Arbeit tatkräftig fördern zu wollen.

Jede Gabe, auch die kleinste, ist dankbar willkommen'

Stuttgart,  den IS. März ISIS.

(gez ) Charlotte.
Lerrttorl kdek«O. «. Präsident r Abteilung f. Bezirksorqanisition:

(gez.) Dr . von Geyer. (gez .) Baudireklor vonBeger.

Vorstehend» Ausruf wird mit dem Ansitzen veröffentlicht, daß

für unseren Bezirk die Opkretaq«
i» der Woche vom7 —13. 6p il sei« solle».

Die Herren Ort -geistlichen und OrtSvorsteher werden gebeten, Haussammlungen
einzuleiten und dar Ergebnis derselben bis spätestens 20. April d. I . hierh« einzusenden
(Postscheckkonto Nr . S50S) .

Für die Opferwilllgkeit der Bevölkerung und die Bemühungen d« Herren Geist¬
lichen und Ortsvorsteher herzlichen Dank!

Der BezkrkSvertret« vom Rote» Kreuz:
RegieruugSrat Binder.

Calw,  den 26. März ISIS.

FH DDUUNNDD

Lalrv » den 27. März 1918.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die s ' merkliche Mitteilung , da un sre
liebe Mutter . Schwiegermutter, Grog-
mutter , Silvester und Srwügerin

Fried. WH,
geb. Hammer,

Hafners - Witwe,

heute Früh von ihren schweren Leiden erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.

' Beerdigung Samstag 2 Uhr.

Hirsau» den 27. Marz 1918.

Danksagung.
Für alle erfahrene Liebe ankä' sich

des Hinscheidens unserer lieben Tan »e
und Großtante

Mama Greiser.
sowie für die Begleitung zu ihrer

letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachuna.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß ab 1. April di«

städt. Bäder wie folgt geöffnet sind:
1. Stadtbad

Bo« morgens 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 8 Uhr abends . SamS-
tagS bleibt die Anstatt auch während der Mittagszeit und bis abend«
9 Uhr im Betrieb . Verabfolgt werden : Schwimm-, Wannen - und
Brausebäder ; Heißluft -, Damvf- und Glühlichtbäder ; Sitz», Halbbäder
und Massagen; Wasserbehandlungen all« Art ; Packungen in Fango¬
schlamm und Behandlungen durch nruzritliche Heißluftapparate , Kohlen¬
säure-, Eisemnoor-, Fichtrnnadel -, Schwefel- und Lohtanninbäder.

Die MSnnerschwimmhalle ist für Männer und Frauen wieder zu
folgende« Zeiten offen:

Männer : Frauen:
vorm. nachm. vorm. nachm.

Montag 8 - l S - 8 — 3 - 5
Dienstag
Mittwoch

11—1 3- 5 8—11 5—8
11—k 5 8 8 - 11 3—5

Donnerstag 11—1 5 - 8 8—11 3- 5
Freitag 11—1 3 - 5 S—11 5—8
Samstag — 1—S 8—1 —

Schwimmunterricht für Erwachsene 5 für Kinder 3
Hundebade und -Scheren

Badezeit.
nur Mittwochs wcchrend der üblichen

2. Warmbad Brötzingen
Das Warmbad ist geöffnet Montag , Dienstag und Mittwoch von

»achmittagS 2 bis 8 Uhr, Donnerstag und Freitag von morgrdö 8 bis
12 Nhr und nachmitt« <>S von 2 bis 8 Uhr. SamStag von morgens

^ 8 Nhr bi» abends 8 Uhr.
Kx'dschluß für beide Anstalten jeweils eine halbe Stunde früher.

Pforzheim , den 26 . März 1918.
Stadtbadverwaltung:

Weiland.
« « « NI!

An den SefttWN Karfreitag and Sfterseft
bleibt Mi«Melier Missten.

C.Fuchs, Photograph , Ca!w.



Wir nekmen LeieknunLvn auf die

8. IkriegsMlelke
evixetzen.

>Ver bei uns reicknsl , erkStt etn auf »einen warnen lautendes
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Silber - Ankauf!
Die Goldankanfsstellen sind beauftragt , neben dem Ankauf vo«

Goldschmuck zum Verkauf in das neutrale Ausland nunmehr auch

Silber zum Preise von 13 Pfg.
für das Gramm

st » die Reichsdank anzukaufen.
Versilberte Gegenstände können nicht angenommen werden , da¬

gegen alle massiven und vergoldeten Silbersacheu.

Die Gegenstände wollen gegen Abgabe einer Be-
schein 'gung auf dem Sekretariat des Kgl . Oberamts
abgegeben werden ; die Abrechnungstage werden je¬
weils bekannt gegeben.

Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß auch bei dieser
Silberabliesccung die Bevölkerung ihren gulen Ruf in der Opferfreudig»
keu bewahrt.

_ Gold- Mid Silbll-MkOsteLe CM.

Gewerbeschule Calw.
Don Karfreitag , 29 . März , bis Ostermontag , 1. April,
findet im Zeichensaal des Mädchenschulgebäudes eine

AuWung von Wlerarbeiten
statt, zu deren Besuch die Behörden . Eltern und Lehrherrn der Schüler
sonne alle Freund « der Gewerbeschule herzlich eingeladen werden.

Gewerbeschuloorstvnd : Alvinger.

Suche
ei»« ordentlichen

Jungen,
der Lust hat , das Bäcker-

Handwerk zu lernen.
Wtth .MStzner, Bäckermeister,
Pforzheim . Altstädterstr. 7.

Gesucht werden 1— 3

Eottl . Craubner , Handels¬
gärtnerei, Reuenbürg.

Können
G Tagbian

Sngehori

Gebrauchten

zu verkaufen.

Etullgarlersirahe 39517.

Neubulach.
Wir beehr« uns Verwandte , Freunde »nd Bekannte

z« unserer am Ostermontag , den 1. April , ftattfindenden

Nack - Sochieit
I» da» Gasthaus zur»Sonne" hier sreundkichst einzuladen.

Eugen Roller,
E »h« de» Sottfr . Roller , Buchbinderwetster».

Luise Roller» grb. Närchrr.

Kirchen-Gesangverein Calw.
r », i », , r , r »z» inziRiir»,  i l zl̂ iWiizi, 1, 2 »»« lirlzii «

Kirchenkonzert
am Karfreitag , 28 . MSrz 1818. nachm. '/,S Uhr»

in der hiesigen Stadtkirch«
unter Mitwirkung der

Herren Konzertsänger Frig Haas - Wiesbaden
(Gesang ) . Hauptlehrer Pfrommer , hier (Orgel)
und eines aus hiesigen Musikfreunden und
Mitgliedern der Garnisonsmustk Stuttgart
(Oboen und Kontrabaß ) gebildeten Orchesters.
Leitung  und Orgel : Hauptlehrer F . Aichele.

*

Bortragssolge r

Werke von H. Schütz, 2 . S . Bach
und A. H«lm.

*

Klrchcnöffnung 4 Uhr. Der Eingang durch die beiden Orgel»
türen ist nur sür die Mitwirkcnden bestimmt. Eintrittspreise:
Dezeichnete Plätze im Chor l .50 Mk ., die übrigen Plätze
8>> Pjg . Lmirniskarikn bet Herrn Mesner Rüd.  Mil»
glieder erhallen bezeichnet? Plätze stall zu l .SO Mk . zu 1. -
Mk . Karten im Lause des Mittwoch bis abends 5 Uhr
in der Pereinsbuchhandlung . Verwundete haben freien
Zutritt. Kinder in Begleitung Erwachsener die Hälfte.

-keevoi Irnn » LEVVO MIr.
Kriegsanleihe schon kür5.20 istk. monatlicsis 2»hlung reicstnen. pllr 6en Pali
»eines Ablebens sorgt er gleichzeitig kür Oie 8einen. 6enn 6ann hört je6e wei¬
tere Gablung auf un6 6er gereiclinete kctrag wirrt 6cn Hinterbliebenen sofort
in Llücken cier 8. Kriegsanleihe susgeblnUigt ; wenn er ciie nach seiner ZVabl
10— löMrige Versicherungs6suer erlebt, erntet er selbst ciie

-für seine pllrsorge un6 kommt In cien kesilr 6er gereiclineten Kriegsanleshe-
stüclre. Unsere Kriegsanlelbc-Versiclierung kann kur kiSnner, prauen, Kinäer
gl'g -̂cblossen wer6en. Personen bis rum ^Iter vo> 60 Miren sinä aulnabme-
kllbig dis 4000 stllr. Versicherungssumme ohne Zrrtliclie OntersucI ung. Vis
Kriegsgefahr ist kür alle, such für rlie im vordersten Oraden ktimpkenüen
Iruppen voll un6 kostenlos eingesc lossen. Keine ^nraiilung nötig. Im Pel6e
8telien6e können 6urck ihre Angehörigen in 6er Heimat versichert weräen.

Verlangen Sie Prospekt un6 -ZnmeI6esc>ieine bei 6er
k k. privil. l.sbens-Vei'siLböi'ungs-u ss lZMst ösierr. pkönix , Mn.

1iaup 1§e 8cliLfl 88 teHe kür VVür tember ^ :
8i 'oi "I 'O ^ K's ', 8c !l !okLtra88e 92 , ? ernrul 4478.

VettrauensuiZnuer in Laliv : kektor Vr. Knödel,
8 par - und Vor 8 ettti 85l)ank.
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ir glauben einem Wunsche unserer
Leser ' und Leserinnen Rechnung

zu tragen , wenn wir die im Unterhal¬
tungsteil unseres Blattes zur Zeit erschei¬
nenden historischen Streiflichter von
A. weiß , Pfarrer a . D . in Hirsau , über

Die Entwicklung
L.. . . . . . ' ' .— und .

Politik Englands
I in Buchform herausgeben.
I Um einen Anhalt bezüglich der Höhe der
8 Auflage zu bekommen , nehmen unsere
8 Geschäftsstelle und unsere Zlustvä ^r- beute
8 schon Bestellungen darauf entgcg «. .' - -
8 Vorztigspreis bei Vorausbestellung
I geheftet Mk . 1 . - , yeb . Mk . 1.S0
I (ungefährer Umftmg IZd Seiten ) .

k Verlag des Lalwer Tagblattes.

» « »
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